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Kehdingen

Gemeinde Drochtersen

Immer mehr Igeln geht es
nicht gut. Andrea Breimeier
aus Hagenah tut, was sie
kann, um dem „Wildtier des
Jahres 2024“ zu helfen. Sie
hat in den vergangenen Jah-
ren „einen Kurs nach dem
anderen gemacht“, hat sich
Rat und Hilfe von anderen
Igelstationen geholt. Denn
winzige Igel so zu pflegen,
dass sie an ihrem Auffinde-
ort zum richtigen Zeitpunkt
wieder ausgesetzt werden
können, ist eine Herausfor-
derung.

Die Neuzugänge sind in
großen, offenen Plastikbo-
xen untergebracht. Die sind
leicht zu reinigen. Sie stehen
auf Wärmematten. Die Igel
schlafen in Häuschen oder
Kuschelhöhlen. Ein Schnar-
ren ertönt. Lucca hustet. An-
drea Breimeier gibt den
Wildtieren Namen, das er-
leichtert die
Dokumenta-
tion ihres Zu-
stands und
sie sind ein-
facher ausei-
nanderzuhal-
ten. Lucca
wurde in
Drochtersen
gefunden.
Sein Husten
ist ein Zei-
chen für
Lungenwürmer. Diese Para-
siten machen den hungern-
den Igeln zusätzlich zu
schaffen.

Gäbe es Nahrung, stünde

es vielleicht anders um die
Stacheltiere. So aber dürs-
ten sie in trockenen Som-
mern und hungern, weil es
weniger Insekten gibt. Sie
sind Fleischfresser und Ein-
zelgänger.

Igel vertilgen etwa 300
Käfer pro Nacht

Nachts gehen sie auf die
Jagd. Insekten, Schmetter-
lingslarven oder Ohren-
kneifer stehen auf dem
Speiseplan. Etwa 300 Lauf-
käfer benötigt ein einziger
Igel pro Nacht, um satt zu
werden. Aber die sind für
die Jäger im Garten immer
schwieriger zu finden. Der
Panzer von Laufkäfern ent-
hält beispielsweise Chinin.
„Das bewirkt eine gewisse
Immunität gegen Endopara-
siten“, sagt Andrea Breimei-
er. Fehlen die Insekten, fres-
sen Igel nur aus purem
Hunger Nacktschnecken.
Die aber sind einer der
Hauptüberträger von Para-
siten. Ein Teufelskreis.

Andrea Breimeier lässt
die Kotproben untersuchen,
um gezielt entwurmen zu
können. Sie betreut ihre
Schützlinge in enger Zusam-
menarbeit mit einem Tier-
arzt. Sie badet die Tiere bei
Milbenbefall. Sie füttert die
Igel, beginnt mit kleinsten
Portionen, um keinen Insu-
linschock auszulösen. Etwa

10 bis 15
Gramm am
Tag legen sie
zu, es ist ein
langer Weg.
Manche Igel
sind kaum
größer als
ein Handtel-
ler. Winzlin-
ge ab 60
Gramm hat
sie schon
über den

Berg gebracht. Etwa 600
Gramm sollten die Jungtiere
im Herbst wiegen, um über-
leben zu können.

Vitamine, Biotin, Kalk, ei-

ne Darmaufbaukur - je nach
Bedarf bekommen die Igel,
was sie brauchen. „Bloß kei-
ne Milch“, warnt sie. Die
führt zum Tod. Igel sind ext-
rem laktoseintolerant. And-
rea Breimeier päppelt sie
mit Katzen-Ersatzmilch und
Lactase als Zusatzstoff. Auch
die ist nicht gerade günstig.
Futter, Medikamente und
Kotuntersuchungen im La-
bor gehen ins Geld, Tier-
arzt-Besuche sowieso. Einen
Igel so zu päppeln, dass er
gesund und rund in den
Winterschlaf gehen und wie-
der ausgesetzt werden kann,
kostet schnell mehr als 100
Euro. Umso glücklicher ist
Andrea Breimeier über die

Unterstützung der Wildtier-
retter von Kitz & Co. Die ha-
ben eine Spendenaktion ins
Leben gerufen. Der Kraut-
sander Künstler Jonas Kötz
hat einen Igel als Logo beige-
steuert, der sich nun auf
Frühstücksbrettchen oder
Thermosflaschen findet, die
Kitz & Co für den guten
Zweck verkauft. Der Clou
sind die Igel-Futter- oder
Schlafhäuser. Die kann jeder
im Garten aufstellen, um die
wilden Mitbewohner dauer-
haft zu unterstützen.

„Wer Igel füttern will,
kann ganzjährig Katzenfut-
ter mit hohem Fleischanteil
von über 60 Prozent bereit-
stellen. Das gibt es auch

günstig im Discounter“, sagt
Andrea Breimeier. Und eine
Wasserschale, die immer gut
gefüllt ist.

Aber woran ist zu erken-
nen, ob ein Igel Hilfe
braucht? „Generell ist es im-
mer ein Warnzeichen, wenn
ein Igel tagsüber zu sehen
ist“, sagt Andrea Breimeier.
„Kranke Igel sind apathisch,
rollen sich kaum ein, sind oft
mager. Ihre Augen stehen
nicht halbkugelig hervor, sie
sind eingefallen, schlitzför-
mig“, heißt es vom Verein
Pro Igel.

„Das letzte Jahr war wirk-
lich extrem“, sagt Andrea
Breimeier. Alle Igel-Statio-
nen seien komplett überlau-

fen gewesen. Nicht erst im
Herbst kamen die entkräfte-
ten Tiere. „Ohne Ende“ wur-
den tote Igelmütter und hilf-
lose Jungtiere gefunden.
„Auch ich hab hier ganz vie-
le davon gehabt. Schon im
Sommer.“ Verletzte Tiere
sind darunter. Aufgestöbert
von Hunden. Mähroboter
sind ebenso eine Gefahr für
Igel. Aber auch jetzt noch
werden Igel gefunden - zu
einer Zeit, in der sie eig

Das Pensum von Andrea
Breimeier mit der Rund-
um-Betreuung ist enorm -
und ohne ihr Netzwerk aus
Unterstützern, die stabile
Igel übernehmen, oder die
Hilfe von anderen Stationen

kaum zu leisten. Dafür ist
sie dankbar. Und für die
Wertschätzung anderer. Xa-
vier Liedtke zum Beispiel.
Der Grundschüler aus Hein-
bockel hatte Weihnachts-
schmuck gebastelt und ver-
kauft. Den gesamten Erlös
von 70 Euro spendete er der
Igelrettung. Auch Liedtkes
haben einen Laubhaufen
und einen Igel im Garten.

Wildtier-Schützer sorgen
sich, dass der Igel vielleicht
das erste heimische Wildtier
ist, das mit dem Klimawan-
del nicht mehr überlebens-
fähig ist.

Doch jeder kann die Fol-
gen abfedern. Das geht vor
allem über das Zufüttern
und eine Igeltränke im eige-
nen Garten. Das funktio-
niert auch über „Schmud-
delecken“ mit Laub- und
Reisighaufen oder einer
Benjeshecke und naturnahe
Gärten, in denen sich Insek-
ten tummeln.

Igel stöbern in der
Nachbarschaft

Igelschutz könnte ein Ge-
meinschaftsprojekt für
Nachbarschaften werden.
Die Wildtiere haben nachts
einen Radius von fünf Kilo-
metern - wenn sie die Mög-
lichkeit haben. Dafür
braucht es aber Schlupflö-
cher in Zäunen und keine
mit Stabmatten abgeriegel-
ten Grundstücke. Andrea
Breimeier lässt sich nicht
entmutigen und nimmt sich
jedes hilfebedürftigen Igels
ehrenamtlich an.

Igel: Wilder Gartenbewohner in Not
Wildtierrettung Kitz & Co unterstützt die Igelstation in Hagenah mit einer Spendenaktion - Den Tieren fehlt das natürliche Futter

VON GRIT KLEMPOW

Landkreis. Der Igel ist das

Wildtier, das uns nah ist.

Igel trippeln durch Gär-

ten, stöbern unter Bü-

schen, schlafen von Laub

bedeckt im Unterholz. So

sollte es sein. So ist es

nicht mehr überall. Die

Igel hungern und leiden

wie noch nie. Aber es

gibt Hilfe.

Der Igel schnuppert vorsichtig in den warmen Salzwasser-Dampf. Inhalieren gehört zur Therapie. Foto: Klempow
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Igelhäuser als Schlafplatz
oder Futterhaus von Kitz & Co
sind erhältlich bei Tante Hilda
in Burweg und bei der Post-
stelle in Oldendorf. Kitz & Co
ist unter der Hotline 0172/
4309846 zu erreichen, die
Igelrettung unter 0170/
3130562.
www.pro-igel.de

Hilfe für Tiere
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„Wer Igel füttern
will, kann ganzjährig

Katzenfutter mit
hohem Fleischan-

teil von über 60 Pro-
zent bereitstellen.“

Andrea Breimeier

BERATUNG • VERKAUF • REPARATUR

Zweirad Fachgeschäft Kerst

Bremervörder Str. 67 · Stade

Tel. 0 41 41/31 93

• City Bikes

• Trekking Bikes

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!110% auf alle0% auf alle
Fahrräder und E-BikesFahrräder und E-Bikes

Aktionszeitraum: 14. März bis 30. März

• Mountain Bikes

• E-Bikes

• Kinderfahrräder

• Ersatzteile & Zubehör

14.
MÄRZ
2024

10
JAHRE!



Wie die Polizei am Mon-
tag mitteilte, haben Unbe-
kannte zwischen 27. Dezem-
ber und 26. Januar in dem
zwischen Mühlenstraße und
Steinmetzhaus gelegenen
Waldstück - auch Steinmetz-
Park genannt - etwa 20 Bäu-
me angesägt. Die Einschnitte
weisen unterschiedliche
Breiten auf und könnten von
einer Akkumotorsäge oder
Handsäge stammen, heißt es

in der Pressemitteilung. Da
ein Teil der Bäume gefällt
werden müsse, könnte sich
der angerichtete Schaden
auf bis zu 20.000 Euro be-
laufen. Zeugen, die Beob-
achtungen im Zusammen-
hang mit der Sachbeschädi-
gung gemacht haben, wer-
den gebeten, sich bei der Po-
lizei zu melden.

Schon der vierte Vorfall
binnen eines Jahres

Bereits im März und im Mai
vergangenen Jahres sind 13
Bäume dieserart beschädigt
worden. Einen weiteren Vor-
fall mit drei Bäumen gab es
im November. Und nun der
Frevel an 20 zum Teil 100
Jahre alten Bäumen, darun-
ter eine Buche mit fünf Me-
ter Umfang. Zeugen gab es

nie, obwohl am Mühlenweg
mehrere Wohnhäuser ste-
hen. Das irritiert auch die Ei-
gentümer des Grundstücks,
die Diakonieeinrichtung „Be-
thel im Norden“.

Claus Freye, einer von
drei Geschäftsführern, ist
entsetzt. „Wir setzen uns für
Naturschutz stark ein und
verstehen nicht, wer so et-
was tut“, so Freye. Die Ein-
richtungsleiterin hat die
Sachbeschädigung ange-
zeigt. Bereits am Sonnabend
seien die Bäume von einem
Gutachter besichtigt worden.
„Wir haben eine Verkehrssi-
cherungspflicht und muss-
ten tätig werden“, so Freye.
„Wenn mehr als die Hälfte
eines Stammes durch ist,
wird der Baum sich nicht
mehr erholen“, sagt er. Da-

her wurden stark beschädig-
te Bäume gefällt. Außerdem
wurde das Gelände mit Flat-
terband eingezäunt und mit
Betretungsverbot-Schildern
versehen.

Zusammenhang mit
Nahversorgungszentrum?

„Was nicht erklärbar ist,
warum das keiner mitbe-
kommt“, wundert sich der
Geschäftsführer über feh-
lende Zeugen. Und ein wei-
terer Umstand irritiert:
Zahlreiche Bäume auf dem
Bethel-Grundstück sind mit
pinken Kreide-Kreuzen
markiert. Weder die Ein-

richtungsleiterin noch die
Geschäftsführung noch Bür-
germeister Bernd Reimers
haben eine Erklärung dafür.

Nicht abwegig ist die Ver-
mutung, dass der Baumfre-
vel in Zusammenhang mit
dem geplanten Bau des
Nachversorgungszentrums
steht. Dieser Verdacht stand
schon einmal im Raum. Him-
melpfortens Bürgermeister
Bernd Reimers hatte damals
gesagt: „Es gibt viele Men-
schen, die sich das Einkaufs-
zentrum wünschen. Aber
Bäume anzusägen ist nicht
der richtige Weg, um zum
Ziel zu kommen.“

20 Bäume im Steinmetz-Park angesägt
Himmelpforten: Zum vierten Mal wurden im Wäldchen zwischen Mühlenstraße und B73 Bäume zerstört

VON SUSANNE HELFFERICH

Himmelpforten.  Wieder
kam es zu einem Baumfrevel
im Steinmetz-Park in Him-
melpforten. In den vergan-
genen vier Wochen sind laut
Polizei rund 20 Bäume ange-
sägt worden. Zum Teil muss-
ten die Bäume nun gefällt
werden.

Am Kampen 13 · 21726 Oldendorf · Tel. 0 41 44 / 78 35 · Fax 61 03 15 · www.zaunbau-oldendorf.de

 

  

  

 

 

  

 

GF: Stephan Schomaker

Geschlossene Lamellen mit Kreuzen

Karoreihe mit Unterbogen

Freitragendes Schiebetor – Private light

Hadra Dekorzaun

Hadra Zaunelement

Hadra Toranlage

GF: Stephan Schomaker

Sichtschutzpaneele aus Metall

Decken-Sektionaltor

Elektrisches Schiebetor von Hadra

Freitragendes Schiebetor

• Zäune

•  Tore-Schiebe- 
und Zweilügeltore

• Pforten

• Antriebstechnik

•  Roll- und 
Sektionaltore

Tag der  
offenen Tür

Sonntag | 7. April 2024
11 bis 17 Uhr

WIR GEBEN IHREM GRUNDSTÜCK DEN RICHTIGEN RAHMEN

TiedemannTiedemann

in Teilzeit, Vollzeit oder als Mini-Job

Sie sind verkaufstalentiert, freundlich und lieben es zu beraten? Sie sind ein
Koch oder eine Köchin oder wollen den Quereintieg wagen? Dann bewerben Sie

sich bei uns und werden Sie Teil eines tollen Teams.

Senden Sie einfach Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen per Post an den
gewünschten Markt oder per Mail einfach an: martina@edeka-tiedemann.de

EDEKA Tiedemann Oldendorf:
Hauptstraße 15

Tel.: 0 41 44 / 61 72 - 0
Mo.-Fr.: 7 bis 20 Uhr • Sa.: 7 bis 18 Uhr

EDEKA Tiedemann Hammah:
Bahnhofstraße 56

Tel.: 0 41 44 / 61 72 - 50
Mo.-Fr.: 7 bis 20 Uhr • Sa.: 7 bis 18 Uhr

Übrigens: Wir bilden auch
FRISCHESPEZIALISTEN aus!
Wenn du mehr über die Ausbil-
dung zum Frischespezialisten

wissen willst, dann scanne den
QR-Code und klick dich rein!

Bewirb dich jetzt bei EDEKA Tiedemann

für den Ausbildungstart 01.08.2024

Wintercheck
&

Reifen
wechseln

Jetzt Termin
vereinbaren!
·Reparaturen aller
Art und aller Marken

ATM - Auto Teile Markt
21709 Himmelpforten
www.atm-Himmelpforten.de

·Autoverwertung
· Klimaservice
· Achsvermessung
· Reifeneinlagerung

Telefon: 0 41 44 / 47 89
Schmiedestraße 5

atm-Himmelpforten@t-online.de

Auto - Teile von A-Z
Reifendienst
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Günstig und Gut!

Inh. M. Lohmann

Reifen

wechseln

Unsere Öffnungszeiten:
Mo, Di, Fr    9.00 - 13.00 Uhr   14.00 - 18.00 Uhr
Do    9.00 - 13.00 Uhr   14.00 - 19.00 Uhr
Mi + Sa    9.00 - 12.00 Uhr
Außerhalb der Öffnungszeiten nach Absprache.

Poststraße 33, 21709 Himmelpforten  
Tel: 0 41 44 / 23 66 77  ·  www.optik-tiedemann.com

Ab 18. März 2024 haben 
wir nach einer kleinen

Renovierung & Modernisierung
wieder für Sie geöffnet. 

Gleitsicht Aktionswochen
Premium Gläser

 ab 299,- €  netto

Neueste Messtechnik  

aus dem Hause Essilor

Gültig bis: 04.05.2024

Einige Gemeinden hoffen
auf einen Geldsegen, andere
betrachten die Pläne skep-
tisch. Auf das Wo und das
Wie viel kommt es an, wenn
es um die Planung von Solar-
parks geht. Für den Bau von
Freiflächen-Photovoltaik ist
die Samtgemeinde Olden-
dorf-Himmelpforten ganz
gut geeignet. Das Gebiet gilt
als dünn besiedelt.

Solar-Technologie braucht
Platz

Ob, wo und wie groß mögli-
che Solarparks gebaut wer-
den können, soll mit der
nächsten Änderung des Flä-
chennutzungsplans nun auf
den Weg gebracht werden.
Den ersten Schritt dazu hat
der Samtgemeinderat ge-
macht.

Dabei hat die Samtge-
meindepolitik auf die Wün-
sche der einzelnen Gemein-
den Rücksicht genommen.
Der Flächennutzungsplan
muss vom Landkreis abge-
segnet werden.

Fast 200 Quadratkilome-
ter ist die Samtgemeinde Ol-

dendorf-Himmelpforten
groß. Dementsprechend liegt
das Ausbauziel für Freiflä-
chenphotovoltaik bei min-
destens 84 und bis zu 126
Hektar. Die Summe der bis-
lang beantragten 40 Flächen
in Oldendorf-Himmelpforten
liegt mit 596 Hektar weit da-
rüber.

Nicht alle Solar-Standorte
sind mit Blick auf die Raum-
planung machbar. Etwa 30
Anträge sind in den vergan-
genen Monaten auf dem
Schreibtisch von Thorsten
Liebeck, Fachbereichsleiter
Bauen, im Bürgerhaus Ol-
dendorf gelandet. Um ein ge-
naues Bild zu bekommen,
was realistisch ist, hatte die

Samtgemeinde eine entspre-
chende Potenzialanalyse in
Auftrag gegeben und ihre
Mitgliedsgemeinden am Fin-
dungsverfahren beteiligt.

Die Änderung des Flä-
chennutzungsplans ist laut
Samtgmeindebürgermeister
Holger Falcke nun „ein An-
fang, um den Möglichkeiten
dieser Technologie auch
den nötigen Raum zu ge-
ben“. Die Gemeinden haben
unterschiedlich Position be-
zogen. Oldendorfs Gemein-
derat hat sich gegen Solar-
parks in der Gemeinde aus-
gesprochen. Die Flächen sol-
len bevorzugt für die Land-
wirtschaft zur Verfügung
stehen. Engelschoff dagegen

hofft auf Einnahmen durch
Photovoltaikanlagen in der
Fläche. „Wir werden uns
kurzfristig mit den Projek-
tierern zusammensetzen,
um die nächsten Schritte im
Planverfahren zu klären“,
so Liebeck.

Kranenburg legt sich bei
Größe fest

Geeignete oder gewollte Flä-
chen gibt es laut letztem
Stand der Potenzialanalyse
in Engelschoff, Burweg, Gro-
ßenwörden, Düdenbüttel,
Himmelpforten, Hammah,
bei Hagenah, Gräpel und
Kranenburg. Kranenburg
hat aber eine Obergrenze be-
züglich der Größe festgelegt.

Mehr als sechs Hektar sind
nicht erwünscht. „Wir tun
schon einiges für die erneu-
erbaren Energien in unserer
kleinen Gemeinde“, verweist
Bürgermeisterin Margitta
Bertram auf den Windpark
am Dorf und die entspre-
chende Diskussion im Ge-
meinderat.

Hammah setzt auf Flä-
chen entlang der Bahnlinie,
die in der Raumordnung für
Solarparks bevorzugt wer-
den. Düdenbüttel und Bur-
weg haben sich mit den Flä-
chen und Projekten auf ih-
rem Gebiet bereits intensiv
befasst. Das Thema wird die
Gemeinden weiter beschäfti-
gen.

Weitläufig ist die Gemeinde mit den Ortschaften Engelschoff und Neuland (vorne an der Oste) - im Norden von Engelschoff

wird der Freiflächenphotovoltaik über die Raumplanung Platz eingeräumt. Foto: Martin Elsen

Flächen für neue Solarparks
Oldendorf-Himmelpforten: Politik will Ziel erfüllen und auf die einzelnen Gemeinden Rücksicht nehmen

VON GRIT KLEMPOW

Oldendorf-Himmelpforten.

Solarparks - oder nicht?

Und wenn ja, wie groß?

Und wo? Mit diesen Fra-

gen setzen sich derzeit

Politik und Verwaltung in

der Samtgemeinde Ol-

dendorf-Himmelpforten

auseinander. Fest steht:

So viel wie beantragt ist

gar nicht möglich.

TÄGLICH FRISCHE EIER
 - direkt vom Erzeuger

NEU: Jetzt auch Freilandeier!

2 TAGEBLATT EXTRA Mittwoch, 13. März 2024

Wir bewerten Deine Immobilie
professionell, kostenl &
unverbindlich.
Jetzt Termin vereinbaren

nlos &

!

nordraeume

04144 6111495
www.nordraeume.de

im Landkreis Stade
Deine Immobilienmakler

AQUA 
NORDIC WALKING KURSE

Im Schwimmbad im Ferienpark Geesthof in Hechthausen. 

Dienstags, von 9.00 - 10.00 Uhr

Mittwochs von 19.00 - 20.00 Uhr 

Der Kurs beinhaltet Nordic Walking im Wasser.  

Ein Fitnessbereich mit sehr vielen Gesundheitsaspekten.

Info und Anmeldung bei Erika Haack. 0172 / 93 19 924



Dutzende gerissene Schafe,
dazu getötete Rinder: Die
Wolfsattacken waren eines
der bestimmenden Themen
im Landkreis Stade im Spät-
sommer und Herbst 2023.
„Warum es aktuell so ruhig
ist, kann ich nicht sagen. Ei-
ne Rolle spielt sicherlich,
dass viele
Nutztierhal-
ter ihre Tiere
aufgestallt
haben und
das Land
Niedersach-
sen viel Geld
in wolfsab-
wehrende
Zäune inves-
tiert hat und
weiterhin in-
vestiert“, sagt
der für die
Region zu-
ständige
Wolfsberater
des nieder-
sächsischen Umweltministe-
riums, Michael Ohlhoff, auf
TAGEBLATT-Nachfrage. „Da-
zu kommt eine größere Sen-
sibilität der Nutztierhalter
für die Problematik Wolf.“

Eine Tabelle der Landesjä-

gerschaft zeigt die Zahl der
Angriffe auf Nutztiere im
Jahresverlauf. Mit Beginn
der Weidesaison lag sie auf
eher niedrigem Niveau. Im
Juni gab es die wenigsten
Risse, die meisten im Sep-
tember und Oktober.

Nicht jede Wolfssichtung
wird gemeldet

Auch die Zahl der Wolfsmel-
dungen an die Landesjäger-
schaft ist nicht konstant
über das Jahr verteilt. Das
zeigt der jüngste Quartalsbe-
richt der Landesjägerschaft.
Abhängig seien Sichtungen
auch vom Vegetationswachs-
tum oder der Erntezeit. In
Gegenden, wo der Wolf in-
zwischen zum Alltag gehört,
werde nicht mehr jede
Wolfssichtung gemeldet, so

der Wolfsbe-
auftragte der
Landesjäger-
schaft Nie-
dersachsen,
Raoul Re-
ding, in sei-
nem Bericht.
Vor allem
aber sei die
Zahl der
Sichtungen
in der Biolo-
gie des Wol-
fes begrün-
det. „Sein Be-
wegungs-
muster und
Aktionsradi-

us variiert je nach Jahreszeit
(Paarungszeit, Welpenauf-
zucht, Dispersionsphase),
was das Entdecken von
Wolfshinweisen beein-
flusst.“

Nach der Paarungszeit im

Winter kommen die Wolfs-
welpen Ende April, Anfang
Mai auf die Welt. Ein Rudel
besteht im Normalfall aus
dem Elternpaar, den Jährlin-
gen und Welpen. Im Alter
zwischen 11 und 22 Mona-
ten verlassen die Jungtiere
das Rudel, um sich ein eige-
nes Territorium zu suchen.
Dabei wandern sie bis zu 70
Kilometer an einem Tag und
legen manchmal mehr als
1000 Kilometer zurück.

Zurzeit und auch noch im
März steht die Ranz, die Paa-
rungszeit der Wölfe, an. Des-
halb ist jetzt im Wolfsgebiet
besondere Umsicht für Spa-
ziergänger mit Hunden an-
geraten: „Wölfe können sich,
im Gegensatz zu unseren
Hunden, nur einmal im Jahr
reproduzieren. In dieser
Zeit, ungefähr Januar bis En-
de März, reagieren Wölfe ex-
trem aggres-
siv auf frem-
de Artgenos-
sen bezie-
hungsweise
Hunde. Ein
Eindringen
in das Terri-
torium der
Wölfe endet fast immer töd-
lich für den Artgenossen
oder Hund“, begründet
Wolfsberater Michael Ohl-
hoff auf Nachfrage den Rat
zur Vorsicht.

Bei Wolfsbegegnungen:
Hunde an die kurze Leine

Also: „In der Ranz - Hunde
an die Leine!“, so Ohlhoff.
Die allgemeine Leinenpflicht
in der Brut- und Setzzeit be-
ginnt am 1. April. Auch au-
ßerhalb der Ranzzeit gilt bei
einer Wolfsbegegnung, die

Hunde an die kurze Leine zu
nehmen. Der Mensch sollte
Ruhe bewahren und dem
Wolf Zeit lassen, sich zu-
rückzuziehen - auch, wenn
das in dieser Situation eine
Herausforderung sein kann.

Der Mensch solle sich
durch Reden, Rufen oder
Klatschen bemerkbar ma-
chen und beherzt auftreten.
Sollte der Wolf näher kom-
men, könne es helfen, mit
Bestimmtheit auf ihn zuzu-
gehen, Lärm zu machen und
mit Steinen und Stöcken
nach ihm zu werfen. Bloß
nicht weglaufen, raten Ex-
perten.

Das könne Verfolgung
durch das Wildtier auslösen.
Stattdessen solle der Mensch
sich langsam und ruhig ent-
fernen, immer mit dem Ge-
sicht zum Wolf. Der Einsatz
von Pfefferspray sei zur Ab-

wehr eben-
falls wirk-
sam.
„Der Wolf ist
für den Men-
schen nor-
malerweise
ungefähr-
lich“, infor-

miert das Wolfsbüro des zu-
ständigen Landesbetriebs
NLWKN im Internet. Die Tie-
re mieden Menschen - wobei
junge Wölfe neugieriger sein
könnten als ausgewachsene
Tiere. Autos und Häuser
würden vom Wolf nicht mit
dem Menschen in Verbin-
dung gebracht und somit
nicht als Bedrohung emp-
funden. Wölfe sehen Sied-
lungen als Teil ihres Lebens-
raumes. Es könne vorkom-
men, „dass Wölfe in unmit-
telbarer Nähe von Ortschaf-
ten vorbeilaufen oder auch
durchlaufen - meist in der
Dämmerung und Nacht,
wenn sie vom Menschen
weniger gestört werden,
manchmal aber auch tags-
über.“ Das Wolfsbüro be-
tont: „Auch in Gebieten, in
denen Wölfe leben, kann
man sich frei bewegen.“

Wo sich die Oldendorfer
Wölfe derzeit aufhalten, ist
nicht zu sagen:  „Aktuell
sind die Wölfe im gesamten
Bereich ihres Territoriums
unterwegs, ein durch-
schnittliches Wolfsterritori-
um liegt in Niedersachsen
zwischen 250 und 400 Quad-
ratkilometern - 40.000 Hekt-
ar - und das ist ein riesiger

Bereich“, sagt Michael Ohl-
hoff. Auch für Gebiete in
Drochtersen und Wiegersen
werden Wolfsterritorien
vermutet.

Bestätigte Rudel gibt es in
der Region in Gnarrenburg,
Tarmstedt, Schiffdorf, Garl-
stedt und Scheeßel, wie die
Karte des niedersächsischen
Umweltministeriums zeigt.
Unbestätigt sind das Cuxha-
vener und das Vollersoder
Rudel.

Hunde im Wolfsgebiet anleinen
Noch ist Paarungszeit bei Wölfen - Mögliche Konflikte mit frei laufenden Hunden im Wolfsgebiet

Bei den Wölfen steht jetzt die Paarungszeit an - das kann im Wolfsgebiet zu Konflikten mit frei laufenden Hunden führen. Foto: Sina Schuldt/dpa

VON  GRIT KLEMPOW

Oldendorf. Um das Olden-

dorfer Wolfsrudel am Ho-

hen Moor ist es in den

vergangenen Wochen ru-

hig geworden. Warum

das so ist - und warum

Spaziergänger im Wolfs-

gebiet trotzdem gerade

jetzt ihre Hunde an die

Leine nehmen sollten.
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Die Meldung von Wolfssich-
tungen bleibt wichtig, um ei-
ne verlässliche Datenlage zu
haben, aber auch, um auffälli-
ge Wölfe zu identifizieren.
Wer einen Wolf gesehen hat,
das Heulen gehört hat oder
auf eine Wolfsfährte gesto-
ßen ist, sollte das an den
nächsten Wolfsberater oder
direkt an die Landesjäger-
schaft Niedersachsen melden
(Telefon: 0511/530430). Sich-
tungen können auch direkt
über die App „Wolfsmeldun-
gen Niedersachsen“ gemel-
det werden.

Wölfe melden
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„Der Wolf ist für den
Menschen normaler-
weise ungefährlich.“

Wolfsbüro des NLWKN
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„Wölfe können sich
nur einmal im Jahr
reproduzieren. In

dieser Zeit, ungefähr
Januar bis Ende

März, reagieren Wöl-
fe extrem aggressiv

auf fremde Artgenos-
sen beziehungsweise

Hunde.“

Wolfsberater Michael Ohlhoff

• Bücher

• Papeterie

• Schulbedarf

• Bürobedarf

Hauptstraße 28
(Eingang Poststr.)

21709 Himmelpforten
Telefon 0 41 44 / 49 99

Öffnungszeiten:
Mo. – Fr. 8.30 – 18.00 Uhr
Sa. 8.30 – 13.00 Uhr
www.buch-peschel.de

Kleine Geschenke zur Konfirmation

· Einladungskarten
· Eintrags- sowie Fotoalben

· Gesangbücher
· Glückwunschkarten

Kleine Geschenke zur Konfirmation

Bei uns erhalten Sie

Konfirmation ...

 • Damenfrisuren • Herrenfrisuren
 • Kinderfreundlich • Top-Friseurteam
 • Service • Flexibilität

Jederzeit auch ohne Termin!

Hauptstr. 12 • 21709 Düdenbüttel
Tel. 0 41 44 / 54 24 • www.haartraum-breibach.de

ÖFFNUNGSZEITEN:
montags  
9.00 - 18.00 Uhr
di., do., fr.  
8.00 - 18.00 Uhr
mittwochs   
geschlossen
samstags 
8.00 - 13.00 Uhr

Friseurmeisterin

Kathrin
Breibach

STREHLOW
MAIK
Bodenverleger

- Parkett
- Dielen
- Kork
- PVC
- Laminat
- Teppichboden
- Designbelag
- Vinyl
- Treppen
- Holzboden-Sanierung

Blaue Straße 19
21709 Burweg
Tel.: 0 41 44/69 89 930
Fax: 0 41 44/69 89 929
info@ms-bodenbelag.de
www.ms-bodenbelag.de

Verlegung und Verkauf von:

Anfassen erlaubt:
Besuchen Sie unsere Austellung!

Gestalten Sie mit uns
Ihren ganz
persönlichen Wohntraum.

WIR stehen drauf !

Unsere Leistungen:

#

www.gasthof-hellwege.de

Bernd Hellwege
Alte Dorfstr. 25, Hagenah

Tel. 04149 / 405, Fax 04149 / 511

#

31. März Ostersonntag
01. April Ostermontag

Großes Frühstücksbuffet
mit warmen Komponenten
inkl. Kaffee, Tee, Säfte

Beginn 9.30 Uhr. p.P. 24,50 €

Wir sind auch weiterhin
ihr Partner für Feiern aller Art!

Besuchen Sie  

unsere  

Ausstellung
in Oldendorf.

Steinmetzbetrieb seit 1912

Natursteinarbeiten

Marmor · Granit

Kranenburger Straße 7
21726 Oldendorf
Tel. 04144 - 7106
Fax 04144 - 7785
www.steinmetz-boesch.de

•  Grabmale und 
Inschriften

• Einfassungen

• Renovierungen

•  Eigene  
Steinbearbeitung 
-Sägerei, -Schleiferei
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Von Kindesbeinen an wollte
Heinz Hagedorn Polizist
werden. Hatte er doch in der
weiteren Familie mehrere
Polizeibeamte, und was die
erzählten, war ziemlich
spannend. Und so bewarb
sich der Landwirtssohn aus
Osten nach dem Schulab-
schluss bei der Polizei Ham-
burg.

Klimmzüge und Einmaleins
für die Polizeischule

Um als Polizeischüler aufge-
nommen zu werden, musste
er nicht nur die Rechtschrei-
bung und das Einmaleins be-
herrschen, sondern auch
körperlich fit sein. Klimmzü-
ge, Pendellauf und am Tau
klettern wurde gefordert.
„Die Prüfer erlaubten uns
keine Schwäche“, erzählt
Hagedorn. Doch ausschlag-
gebend sei wohl sein Platt-
deutsch gewesen. „Weil in
Hamburg noch Platt gespro-
chen wurde, war ich schnell
durch“, erzählt er lachend.

Doch er blieb nicht lange
in der Metropole. Nach zwei
Jahren hatte Heinz Hage-
dorn genug von der Groß-
stadt und ließ sich nach Nie-
dersachsen versetzen, nach
Stade. Als er 1987 gefragt
wurde, ob er nach Freiburg
wechseln möchte, weil er ja
selbst aus der Ecke komme,
zögerte er zunächst. „So
weit weg vom Schuss und
ich war ja noch jung“, erin-
nert er sich. Doch schließ-
lich schlug er ein und unter-
stützte in Freiburg Dierk Bo-
neß, der die Wache leitete.
Ein Polizeifahrzeug gab es
damals noch nicht, nur das
dienstlich zugelassene Pri-
vatfahrzeug des Kollegen.

Mit professioneller Distanz
stets gut vernetzt

Von der Großstadt in die
Kleinstadt und schließlich
aufs Dorf. Geplant war seine
Polizeilaufbahn so nicht.
Aber er erkannte schnell die
Vorteile. „In der Stadt kennt
man die Leute nicht, man ist
nicht so vernetzt, wie hier
auf dem Land“, erzählt Ha-
gedorn, der Jäger und aktiv
im Schützenverein Isensee
ist. „Mit vielen bin ich per
Du, da muss man schauen,
wie man die professionelle
Distanz wahren kann.“

Das Schöne an dem Beruf
sei, „dass kein Tag wie der
andere ist“. Mal müssen An-
fragen von Kollegen aus Sta-
de bearbeitet werden, Zeu-
genaussagen oder Anzeigen
aufgenommen und Befra-
gungen durchgeführt wer-
den. Dann gibt es Wochen
mit mehreren Anzeigen, die
sehr zeitintensiv seien. Mit
Körperverletzungen, Beleidi-
gungen, Diebstählen und
Einbrüchen habe die kleine
Polizeistation zu tun. An ru-
higen Tagen fahren Hage-

dorn und seine Kollegin
Streife. Und immer wieder
kommen Menschen in die
Station, die meinen, die Poli-
zei sei im Zweifel für alles
zuständig; auch für das an-
geblich geklaute Schaf Lotta,
das dann doch hinter dem
Stall auftauchte.

Großeinsatz in der
Freiburger Pappelallee

„Belastend sind Unfälle mit
Toten, die wir womöglich
selbst kannten. Da in der
Nacht die Angehörigen zu
benachrichtigen, das ist un-
heimlich schwer. Oder Fälle
von häuslicher Gewalt.
Wenn Kinder beteiligt sind
und wir das Jugendamt ein-
schalten müssen, das ist
auch nicht schön“, erzählt
der 61-Jährige, oder die Ab-
schiebungen, die er auch
miterlebt hat, „da erkennt
man, wie gut es uns geht“.

In Erinnerung bleibt auch
ein Einsatz aus dem Jahr
2016 in der Freiburger Pap-
pelallee. Ein Mann hatte am
Morgen in Freiburg eine
Frau und deren Tochter mit
einem Hammer verletzt und
war anschließend geflohen.
Es folgte eine Suchaktion mit
einem Großaufgebot von et-
wa 50 Polizeibeamtinnen
und -beamten, Hubschrau-
ber und Hunden.

Am Abend erhielt Heinz
Hagedorn einen Zeugenhin-
weis, dass sich der Gesuchte
womöglich in einem leerste-
henden Haus aufhielt. „Ich
bin da hin und habe das Ge-
bäude mit Abstand beobach-
tet und die Kollegen in Stade
informiert.“ Die nahmen
schließlich den Mann fest.
„Das war eine Riesenfreude,
als wir den Täter hatten;
auch für die Opfer.“

Melanie Wehenkel
übernimmt die Wache

37 Jahre hat Heinz Hagedorn
in Freiburg Dienst gescho-
ben, war Ansprechpartner
für die Nordkehdinger; die
ersten Jahre mit Dierk Bo-
neß, dann nach zweijähriger
Vakanz mit Sören Schmidt
und nun mit Melanie Weh-
enkel. Die Pferdeliebhaberin
und Mutter von fünf Kin-
dern wohnt seit 18 Jahren in
Freiburg und arbeitet seit
April 2021 in der Freiburger
Polizeistation. Nebenbei ist
sie Übungsleiterin beim MTV
Freiburg, ist also gut ver-
netzt. Sie hofft, dass Hage-
dorns Stelle nicht allzu lange
vakant bleibt. Unterstützung
erhält sie aus Drochtersen,
die die übergeordnete Poli-
zeistation ist.

Dorfpolizist
Hagedorn
sagt Tschüss

VON SUSANNE HELFFERICH

Freiburg. 37 Jahre war

Heinz Hagedorn Dorfpoli-

zist in Freiburg. Jetzt geht

er in den vorzeitigen Ru-

hestand. Seine Kollegin

Melanie Wehenkel über-

nimmt vorerst alleine die

Polizeiwache im Bürger-

meister-Mügge-Haus, die

fast einmal Spielort für

einen Krimi wurde.

Hauptkommissar geht in Ruhestand

Heinz Hagedorn und Melanie

Wehenkel waren ein einge-

spieltes Team. Jetzt hat sich

der Hauptkommissar verab-

schiedet. Foto: Susanne Helfferich
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Mitte Februar 2024 zeich-
nete der beliebte deutsche 
Schauspieler Wotan Wilke 
Möhring als Schirmherr die 
Gewinner des TOP 100 Opti-
ker 2024/2025 Wettbewerbs 
aus und überreichte anläss-
lich einer feierlichen Gala in 
Düsseldorf die Urkunden den 
strahlenden Preisträgern. 

Aus Drochtersen gehört auch 
ein Augenoptiker zu diesem 
Top Kreis. Es ist die Firma Dose 
Optik! Svenja Gerken ist mit 
Recht sehr stolz auf diese Aus-
zeichnung. 

Aus zahlreichen Wettbewerbs-
teilnehmern wurden die TOP 
100 Optiker 2024/2025 von 
einer unabhängigen Jury aus 
Wissenschaft und Marketing, 
repräsentiert durch das BGW 
Institut für innovative Markt-
forschung in Düsseldorf, in 
einem aufwändigen Verfahren 
ermittelt. 

Um einen klaren, kritischen 
aber auch fairen Vergleich für 
die Unternehmen zu schaf-
fen, hat das BGW Institut 

einen umfangreichen Fragen-
katalog erarbeitet, mit dem 
die jeweiligen Bewerber ihre 
Leistungsfähigkeit und ihre 
absolute Kundenorientierung 
darstellen müssen. Anhand 
dieses 17-seitigen Fragebo-
gens, zahlreicher Geschäfts-
besichtigungen und Testkäufe, 
bei denen die Antworten der 
Bewerber auf Herz und Nieren 
überprüft wurden, ist es dem 
betriebswirtschaftlichen und 
marketingorientierten Team 
auch in diesem Jahr gelungen, 
die Augenoptiker unter den 
Bewerbern zu inden, die ganz 
besonders kundenorientiert 
denken und handeln. Diese 
100 besten nach diesen Krite-
rien bewerteten Augenoptiker 
erhielten nun die allzweijähr-
liche Auszeichnung als TOP 
100 Optiker. 

Neben herausragenden Ergeb-
nissen z. B. bei der Geschäfts-
überprüfung und den anony-
men Testkäufen, zeichnen sie 
sich durch besondere Kunden-
orientierung, Service-Bereit-
schaft und persönliche Anspra-
che und Hinwendung aus. 

Die Bewertungen wurden 
unter anderem in folgenden 
Kategorien vorgenommen:

• Kundenorientierung 
• Kundeninformation 
• Marktorientierung 
•  Unternehmensführung  

(Mitarbeiterorientierung) 
• Ladengestaltung 

In all diesen Bereichen muss-
ten überdurchschnittliche Leis-
tungen erbracht werden, um 
sich als TOP 100 Optiker unter 
allen Bewerbern zu qualiizie-
ren. 

Das beigefügte Bild zeigt 
Svenja Gerken zusammen 
mit dem Schirmherrn Wotan 
 Wilke Möhring anlässlich der 
Preisverleihung. 

Wotan Wilke Möhring, der es 
sich nicht nehmen ließ, mit den 
Gewinnern des Wettbewerbs 
auf ihren Erfolg anzustoßen, 
zeigte sich sehr beeindruckt 
von der Kundenorientierung 
der Top 100 Optiker, für die 
die immer wieder gern zitierte 
These von der „Service wüste 

Deutschland“ ganz sicher 
nicht zutrifft. 

In der Auszeichnung sieht die 
Firma Dose Optik mit Svenja 
Gerken und dem gesamten 
Team selbstverständlich auch 
eine Verplichtung, den hohen 
Standard, den die Wahl zum 
Top 100 Optiker zu Grunde 
gelegt hat, aufrechtzuerhalten 
und sogar noch weiter auszu-
bauen. 

Weitere Information zur  
Veranstaltung und zur  
Auszeichnung Top 100 Optiker 
2024/2025 unter 
www.top100optiker.de 

Top 100 Optiker in Drochtersen 
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Ihr Zuständigkeitsbereich ist
riesig: Von der Schwinge die
Elbe flussabwärts bis zur
Mündung, von der Ostemün-
dung bei Balje den Strom
rauf bis hin-
ter Bremer-
vörde. 165
Kilometer
Deichlinie
schützen das
Land zwi-
schen Oste
und Elbe vor
Hochwasser und Fluten. Zu-
ständig ist mit seinen vier
Abteilungen der Deichver-
band Kehdingen-Oste. Die
neue Geschäftsführerin Ste-
phanie Wischkony muss sich
mit „ihren“ Deichen nicht
vertraut machen, sie kennt
sie bestens.

Wechsel vom Landkreis
zum Deichverband

Neun Jahre war die Staderin
bei der Unteren Deichbehör-
de des Landkreises. Als ein-
zige Sachbearbeiterin war
sie im Grunde die Deichbe-
hörde. So gut wie jeder Kilo-
meter Deich im Landkreis ist
ihr nicht nur von den Deich-
schauen vertraut, „ich bin al-
le abgelaufen“, sagt Wisch-
kony. „Jeder Deich ist unter-
schiedlich und hat etwas für

sich“ - ob es der bebaute
Lühedeich oder die Weite
in der Ostemarsch ist. Mit
dem Wechsel zum Deich-
verband mit Sitz in Droch-
tersen liegt ihr Fokus nun
aber im Norden des Land-
kreises auf Elb- und Ost-
edeichen.

Bevor die Deiche ihr Ar-
beitsfeld wurden, war sie
beim Landkreis drei Jahre
bei der Unteren Wasserbe-
hörde - die gleiche Abtei-
lung, aber ein komplett an-
deres Aufgabengebiet. Das
war die Stelle, die sie in den
Norden gezogen hatte.

Es sei für sie immer klar
gewesen - sollte sie Bran-
denburg verlassen, dann für

den Norden.
„Ich hab
mich dem
Meer immer
verbunden
gefühlt.“
Schon seit
Kindertagen
und den Ur-

lauben an Ost- und Nordsee
und später bei Segeltörns
auf der Brigg Roald Amund-
sen.

In Cottbus ist sie aufge-
wachsen und hat dort auch
studiert. Ein breit gefächer-
tes, vielseitiges Studium:
Umweltingenieurwesen mit
späterem Schwerpunkt auf
Wasser und Boden. Es war
die Stelle beim Landkreis,
die sie vor zwölf Jahren in
den Norden lockte.

Mit dem Wechsel zum
Deichverband Kehdingen-O-
ste betritt sie bekanntes Ter-
rain, hat als Geschäftsführe-
rin aber auch ganz neue
Aufgaben.

Vertragsangelegenheiten,
Pachtverträge, der Kontakt
zu den Deichschäfern und
Haushaltsfragen sind in der

nächsten Zeit Neuland für
sie. Sie arbeitet sich Schritt
für Schritt ein.

Anderes kennt sie bereits.
Nicht nur die Deiche, son-
dern auch die Ansprechpart-
ner beim Thema Küsten-
schutz. Deichgrafen und
Deichämter, Anwohner oder
Anrainer. Mit Spannung
schaut die Geschäftsführerin
auf die Zukunft und freut

sich auf eines: „Zu erleben,
wie es jetzt mit der Deicher-
höhung losgeht, dabei zu
sein.“

Die Deiche müssen drin-
gend erhöht werden, das hat
das TAGEBLATT mehrfach
berichtet und war zuletzt
Thema Anfang der Woche
bei der Küstenschutz-Konfe-
renz im Kreishaus.

Weil der Meeresspiegel

steigt, müssen auch die
Deichkronen höher liegen -
um bis zu 2,10 Meter.

An der Schwingemün-
dung beginnt der Zuständig-
keitsbereich des Kehdingen-
Oste-Verbands. Auch das
Areal des LNG-Terminals ge-
hört dazu. Dort wird es die
größte Baustelle geben.
Flussabwärts folgt die nächs-
te Baustelle: Für den Bereich

Krautsand soll demnächst
der Antrag auf ein Planfest-
stellungsverfahren einge-
reicht werden.

Millionen Kubikmeter
Material für den Deichbau

Der Deichbau ist eine gigan-
tische Aufgabe. Millionen
Kubikmeter Klei und Sand
müssen transportiert und
aufgeschichtet werden. Für

fünf Kilometer Krautsander
Deich werden beispielswei-
se zusätzlich 50.000 Kubik-
meter Klei und mehr als ei-
ne halbe Million Kubikme-
ter Sand benötigt. Der Bau
ist für 2025/26 geplant.

In diesem Zeitraum soll
später das Planfeststellungs-
verfahren für die Deich-
nacherhöhung Hullen lau-
fen. Dafür werden auf mehr
als sechs Kilometern bei ei-
ner Bestickhöhe von bis zu
9,70 Meter 610.000 Kubik-
meter Klei im Bereich des
Hullens an der Ostemün-
dung gebraucht.

Bauherr ist jeweils der
Deichverband. Die Planung
des Projekts liegt beim Küs-
tenschutz zuständigen Lan-
desbetrieb, dem NLWKN.
Dorthin ist Wischkonys Vor-
gänger als Geschäftsführer,
Peter Schley, gewechselt
und nun neuer Geschäftsbe-
reichsleiter Planung und
Bau. Die Zusammenarbeit
zwischen Verband und Lan-
desbetrieb steht damit unter
guten Vorzeichen - die Über-
gabe der Geschäftsführung
beim Verband verlief ge-
räuschlos und pragmatisch.

Zusammenarbeit unter
guten Vorzeichen

Das weiß Oberdeichgraf Dr.
Albert Boehlke zu schätzen.
Er ist froh, so schnell eine
neue Geschäftsführerin für
den Deichverband Kehdin-
gen-Oste gewonnen zu ha-
ben. „Das ist heute nicht
mehr selbstverständlich“,
weiß er. Stephanie Wischko-
ny kennt jeden Meter Deich
schon. Aber die neuen Auf-
gaben mit den gigantischen
Zukunftsprojekten sind
spannend. Und sie freut sich,
dabei einfach noch „näher
dran zu sein“.

Deich-Fachfrau mit viel Liebe zur Küste
VON GRIT KLEMPOW

Kehdingen-Oste.  Sie ist

noch keine drei Wochen

im neuen Amt. Aber sie

kennt ihr Arbeitsfeld bes-

tens. Stephanie Wischko-

ny ist die neue Geschäfts-

führerin des Deichver-

bands Kehdingen-Oste.

Als solche wird sie eine

gigantische Aufgabe be-

gleiten.

Stephanie Wischkony ist die neue Geschäftsführerin des Deichverbandes Kehdingen-Oste - Deichbau an Oste und Elbe geplant

Stephanie Wischkony ist zwar neu im Amt, mit ihren Aufgaben aber bestens vertraut. Sie ist neue Geschäftsführerin des

Deichverbands Kehdingen-Oste. Foto: Klempow
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„Jeder Deich ist
unterschiedlich und
hat etwas für sich.“

Stephanie Wischkony



Heute feiern wir das 10-jährige 

Jubiläum von der Immobilien-Ver-

mittlung Mandy Brockelmann, und 

es ist ein Anlass voller Dankbarkeit 

und Stolz. Seit einem Jahrzehnt wid-

men wir uns leidenschaftlich der Er-

füllung von Immobilienträumen und 

der Schaffung von einem Zuhause für 

unsere Kunden.

Unsere Reise begann vor einem Jahr-

zehnt mit einer Vision: erstklassigen 

Service, Fachkenntnis und persönliche 

Betreuung zu bieten. Im Laufe der Jahre 

haben wir dieses Versprechen gehalten 

und sind zu einer vertrauenswürdigen 

Marke in der Immobilienbranche ge-

wachsen. Jede Transaktion war für uns 

mehr als nur ein Geschäft – es war eine 

Möglichkeit, Leben zu verändern und 

Gemeinschaften aufzubauen.

Wir sind dankbar für unsere Kunden, 

die uns ihr Vertrauen geschenkt haben, 

ihre Immobilienträume in unsere Hän-

de legten und uns ermöglichten, Teil 

ihrer Lebensgeschichten zu sein. Ihre 

Zufriedenheit und ihr Vertrauen sind die 

Grundlage unseres Erfolgs, und dafür 

sind wir zutiefst dankbar.

Ein weiterer Grund zu feiern sind 

unsere Mitarbeiter, die das Herzstück 

unseres Unternehmens bilden. Mit ihrem 

Humor, ihrer Fachkenntnis und ihrem 

unermüdlichen Arbeitseinsatz haben 

sie dazu beigetragen, dass wir jedes 

Jahr neue Höhen erreichen. Ihr Eifer ist 

unbezahlbar und wir sind stolz darauf, 

ein Team zu haben, das jeden Tag sein 

Bestes gibt.

In den letzten zehn Jahren haben 

wir uns kontinuierlich weiterentwickelt 

und sind stolz auf das, was wir erreicht 

haben. Aber wir ruhen uns nicht auf un-

seren Lorbeeren aus. Für die nächsten 

zehn Jahre haben wir ehrgeizige Ziele 

und sind bereit, noch mehr Menschen 

dabei zu helfen, ihr perfektes Zuhause 

zu inden.

Wir möchten uns auch bei unseren 

Partnern und Unterstützern bedanken, 

die uns auf unserem Weg begleitet ha-

ben. Durch die Zusammenarbeit und ihre 

Unterstützung waren wir immer einen 

Schritt voraus.

Als wir vor einem Jahrzehnt began-

nen, hatten wir große Träume. Heute, an 

unserem 10-jährigen Jubiläum, sind wir 

stolz darauf, sagen zu können, dass wir 

diese Träume verwirklicht haben. Aber 

das Beste kommt erst noch: „Auf die 

nächsten Jahre voller Erfolg, Wachstum 

und unvergesslicher Momente. Danke 

an alle, die Teil dieser Reise sind!“

Zehn Jahre –
ein Meilenstein, der voller Erfolge, Herausforderungen  

und unvergesslicher Momente steckt.

e-mb.de

0177 - 941 57 78

www.immobilien-stade-mb.de

Anzeige

 MALEREIBETRIEB

Adami GmbH

Tel. 0 4148 / 2 38 • Fax 04148 / 50 99 • E-Mail: team@maler-adami.de

www.maler-drochtersen-stade.de

Malerarbeiten

Lackierarbeiten

Tapezierarbeiten

Bodenbeläge

Fassadenarbeiten

www.natureum-niederelbe.de | 0 47 53 / 84 21 10 | Neuenhof 8 | 21730 Balje

SONDERAUSSTELLUNG
17. März bis 03. November 2024

Eine Heizung die zu Ihnen passt!

Teamplayer gesucht: Anlagenmechaniker SHK
Freiburg I Bremervörde I Glückstadt

www.wf-haustechnik.com
04779/92550

Der Gesetzgeber macht es nicht leicht, sich für das
richtige Heizkonzept zu entscheiden. Dafür winken
bis zu 70% Förderung. Wir beraten Sie gerne und
führen Sie durch den Förderdschungel.

27
KARL MEYER AUTOHAUS WISCHHAFEN GMBH

WANN DANN
VAN NICHT JETZT

www.lieblingsbus.de

APR
2024
10-18 Uhr

WIR TREFFEN UNS

✗  Sie möchten Ihre  
Immobilie verkaufen?

Für unsere potentiellen Kunden suchen wir 

✗  Ein- und Zweifamilienhäuser 

✗ Mehrfamilienhäuser

✗  Reetdachhäuser/Resthöfe

✗ Eigentumswohnungen

 Rufen Sie uns an  

und vereinbaren Sie 

kostenlos und  

unverbindlich einen  

Termin mit uns!

HARTWIG KRUSE 
Immobilien GmbH

Stade • Hinterm Teich 4 • Tel. 04141-7779710
Wischhafen • Stader Straße 177 • Tel. 04770-335
info@kruse-immobilien-gmbh.de • www.kruse-immobilien-gmbh.de

Liebevoll und kompetent – 
Ihre Begleiter 

Wir unterstützen als Meisterbetrieb in der schweren Zeit 

der Trauer und kümmern uns für Sie um alles.

Wer sich an uns wendet, ist in guten Händen!

Bestattungsinstitut R. Meyburg

Werkstraße 26, 21706 Drochtersen

info@meyburg-bestattungen.de

www.meyburg-bestattungen.de
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Die Parksituation auf Kraut-
sand ist seit Jahren ein Reiz-
thema - vor allem für Einhei-
mische auf Parkplatzsuche.
Die Gemeinde Drochtersen
erhebt für Teilbereiche der
Parkflächen auf der Elbinsel
in der Touristensaison vom
1. April bis zum 3. Oktober
Parkgebühren.

Drei gemeindeeigene
Parkscheinautomaten gibt
es. Die waren aber im Vor-
jahr durch Vandalismus so
oft mutwillig beschädigt
worden und aufgrund der
notwendigen Reparaturen
dadurch länger außer Be-
trieb, dass die Gemeinde er-
hebliche Gebührenausfälle
hatte. Wurden 2022 noch
48.000 Euro durch Parkge-
bühren eingenommen, wa-
ren es im Vorjahr lediglich
26.000 Euro - also ein Gebüh-
renausfall von fast 22.000
Euro.

Die Gemeindeverwaltung
unterbreitete deshalb im
Bau- und Verkehrsaus-
schuss den Vorschlag, zu-
sätzlich zu den Parkschein-
automaten das sogenannte
Handyparken einzuführen,
wie es schon die Samtge-
meinde Lühe und die Han-
sestadt Stade tun. Sollten
dann die Parkscheinauto-
maten wieder ausfallen,
hätte die Gemeinde den-
noch die Möglichkeit, Park-
gebühren abzukassieren
beziehungsweise einzutrei-
ben, da dann eine alternati-
ve Bezahlmöglichkeit zur
Verfügung stünde. Das neue
Verfahren ermöglicht eine
bargeldlose Bezahlung, die
Parkgebühren werden da-
bei per App, SMS oder Anruf
gezahlt, erläutert Ordnungs-
amtsleiter Gerrit Witt. Als
Partner für die Umsetzung
sei der Verein „Spartpar-
king-Plattform e.V.“ vorgese-
hen, bei dem mehrere An-
bieter vertreten sind. Als Be-
zahlmöglichkeiten stehen
künftig also wie bisher Geld-
karte, Bargeld sowie Dauer-
parkausweis und dann zu-
sätzlich das Handyparken
zur Verfügung.

Die Einrichtung des Han-
dyparken-Systems sei für die
Gemeinde kostenfrei, sagte
Witt auf Nachfrage von Cor-
nelius van Lessen (FWG).
„Was kommt denn da on top

auf die Parkgebühren drauf?
Die machen das doch nicht
umsonst?“, fragte van Les-
sen. Witt sagte, die verschie-
denen Anbieter hätten das
Recht beim Nutzer noch wei-
tere Entgelte zu erheben.
Das Handyparken könnte al-
so theoretisch teurer werden
als das Parken am Park-
scheinautomat.

Rücksprachen mit Stade
und der Samtgemeinde Lühe
hätten aber ergeben, dass
die Anbieter von dieser Mög-

lichkeit momentan keinen
Gebrauch machten, sagte
Witt.

Dass die Krautsander
Parkgebühren, die zuletzt
2008 erhöht wurden, nun
steigen, hat einen ganz ande-
ren Hauptgrund: Bereits seit
2023 muss die Gemeinde für
die Parkgebühren Umsatz-
steuer abführen. Das verrin-
gert Drochtersens tatsächli-
che Einnahmen. Nun sollen
die Parkgebühren ab April
von 50 auf 70 Cent pro ange-

fangener Stunde erhöht
werden. Wohnmobile zah-
len pro Tag 12,50 Euro statt
bisher 10 Euro. Der Dauer-
Saisonparkausweis sollt
künftig 35 statt 25 Euro kos-
ten. Abzüglich der Umsatz-
steuer ergebe sich daraus ei-
ne sehr moderate Gebüh-
renerhöhung, sagte Bürger-
meister Mike Eckhoff.

Van Lessen wünscht sich
noch höhere Gebühren

SPD und CDU stimmten für
das Handyparken und die
Gebührenänderung, die
FWG enthielt sich. Van Les-
sen kritisierte, er halte die
Parkgebühren als für zu ge-
ring bemessen. Die Gemein-
de wolle schließlich Mehr-
Einnahmen generieren. Au-
ßerdem fragte er, warum
nicht auch auf der Parkflä-
che vor dem Dorfgemein-
schaftshaus Gebühren erho-
ben würden - Einheimische
sollten weiterhin umsonst
parken.

Eckhoff verwies darauf,
dass es beim Vorschlag der
Verwaltung vorrangig dar-
um gegangen sei, das Bezah-
len zu sichern: Auch in Zei-
ten, in denen Parkscheinau-
tomaten durch Vandalismus
ausfielen, „haben wir we-
nigstens die Möglichkeit des
Kassierens geschaffen“. Über
die Gebührenhöhe könne
die Politik diskutieren.

Parken wird deutlich teurer
VON  KATJA KNAPPE

Krautsand. Das Parken auf

Krautsand wird teurer -

für Autos, Wohnmobile

und Dauerparker. Außer-

dem soll ab April zusätz-

lich das Handyparken

eingeführt werden: Van-

dalismus auf der Elbinsel

hat die Gemeinde zu die-

ser Neuerung bewegt.

Gemeinde Drochtersen hebt Parkgebühren auf Krautsand an und führt zusätzlich das Handy-Parken ein

Am Lühe-Anleger (Foto) und in der Stadt Stade gibt es das Han-

dyparken bereits - demnächst auch auf Krautsand. Foto: Vasel

Drochtersen holt auf - zu-
mindest bei den Jahresab-
schlüssen, bei denen die Ge-
meinde in der Vergangen-
heit ein paar Jahre hinter-
herhinkte.

Im Vorjahr wurden gleich
zwei Jahresabschlüsse, die
von 2019 und 2020, vorge-
legt und vom Landkreis Sta-
de geprüft. Vor allem das
Jahr 2019 bescherte der Ge-
meinde Drochtersen einen

damals überraschend ho-
hen Überschuss von knapp
3,6 Millionen Euro - gut drei
Millionen mehr als einkal-
kuliert.

Die Mehreinnahmen sei-
en vor allem auf höhere Ge-
werbesteuererträge zurück-
zuführen, erläutert Droch-
tersens Kämmerer Marcus
Pritsch, der seit zwei Jahren
im Amt ist. Die Überschüsse
aus 2019 und 2020 ergaben
letztlich eine Summe von
knapp vier Millionen Euro.
Die fließen in die Rücklage
der Gemeinde, die jetzt
knapp 15,2 Millionen Euro
beträgt. Das hört sich viel an
- allerdings werden hiermit
stets die jährlich eingeplan-
ten Haushaltsdefizite ausge-
glichen.

Für 2021 werde ein Über-

schuss von 2,7 Millionen Eu-
ro angesetzt, 2022 nur noch
einer von 400.000 Euro und
2023 sei „vielleicht ein Plus
von 250.000 Euro“ möglich,
erläutert Pritsch. Für 2024
ist ein Defizit von 1,5 Millio-
nen Euro eingeplant. „Wir
können nicht jedes Jahr mit
Defiziten planen und darauf
hoffen, dass es am Ende
schon wieder eine schwarze
Null gibt. Die Luft wird dün-
ner“, mahnt der Kämmerer.

Die kommenden Jahre
werden für die Gemeinde
Drochtersen teuer: Drei
Grundschulen müssen in
Drochtersen fit gemacht
werden für den Ganztagsbe-
trieb, es gibt Sanierungsstau
bei der Infrastruktur und
den Wunsch nach einem
neuen Hallenbad.

Geld für die Rücklage
Vier Millionen Euro wandern in Drochtersens Rücklagentopf

VON KATJA KNABBE

Drochtersen. Alte Jahresab-
schlüsse von 2019 und 2020
haben der Gemeinde Droch-
tersen knapp vier Millionen
Euro in den Rücklagentopf
gespült. Warum die finanzi-
elle Lage der Kommune
trotzdem immer dünner
wird.
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Carl-Benz-Str. 7 • 21684 Stade • Tel. 04141 511111 

info@fliesenmarkt-braun.de • fliesenmarkt-braun.de

UNSERE FLIESEN HALTEN WAS SIE VERSPRECHEN!

*

*Senkung des Energieverlustes am Fenster bei
einem Wechsel von alten Holz/Kunststofffen-
stern der 80er Jahre (Uf=1,9, Ug=3,0) zu Fen-
stern aus GENEO-Profilen (Uf=0,86, Ug=0,5)
(Fenstergröße 123x148 cm)

Herbstkurse

Kompaktkurse 24/25
Anmeldung bis zum 01. Juni

www.jagdschulegrote.de

✆ 0 47 75 / 463

Wir suchen KFZ-Mechatroniker (m/w/d)

Automobil- & Zweiradwerkstatt

Tel. 04144-616131 • Mobil 0175-9170432

Andreas Steiner · Dorfstr. 31 · 21709 Burweg
www.steiners-kfz-meisterbetrieb.de

Wetternstraße 5 

21706 Drochtersen-Dornbusch 

04143 – 999 49 89 

0176 – 311 365 30 

info@malerbetrieb-schimanski.de 

www.malerbetrieb-schimanski.de

Unsere Leistungen:

Farbberatung
Malerarbeiten

Kreativ Techniken
Tapezierarbeiten

Fassadensanierung
Bodenbelagsarbeiten
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Vor fast vier Jahren nahm
der Familienforscher Hans
Tegtmeier Kontakt zum da-
maligen Oederquarter Bür-
germeister Jörg Oldenburg
auf und erzählte von seinen
Recherchen. Sein Ur-Ur-
Großvater August Renner
hieß ursprünglich Elias Ren-
ner und war Jude. Zwischen
1800 und 1900 hatten 30 jü-
dische Personen mit Namen
Renner in Oederquart und
Umgebung gelebt. Was aus
ihnen geworden ist, darüber
wurde nicht gesprochen.

Vor 14 Jahren begann
Tegtmeier mit Forschungen
für eine Familienchronik.
Doch er stieß auf ein Prob-
lem: Die Linie seiner in Oe-
derquart geborenen Groß-
mutter väterlicherseits, Au-
guste Tegtmeier geborene
Renner, ließ sich anhand
der Kirchenbücher nicht
über deren Großvater hin-
aus zurückverfolgen. Sie en-
dete mit der Heirat der Ur-
Ur-Großeltern von Tegtmei-
er im Jahre 1838 in Oeder-
quart.

Vor der Hochzeit zum
Christentum konvertiert

Schließlich stieß Tegtmeier
mit Hilfe der Oederquarter
Kirchengemeindesekretärin
auf einen Taufeintrag aus
dem Jahre 1838 - dem Jahr
der Hochzeit seiner Ur-Ur-
Großeltern. Der Jude Elias
Renner wurde auf den Na-
men August Renner getauft.
Der 1816 geborene Jude kon-
vertierte offenbar in Zusam-
menhang mit der Heirat.

Diese Entdeckung und die
Ergebnisse weiterer Recher-
chen erschütterten Tegtmei-
er: „Ich hatte den Ort Oeder-
quart im Ohr, aber dass es
jüdische Vorfahren gab,
wurde nie erwähnt.“ Zehn
seiner Verwandten waren in
Konzentrationslagern er-
mordet worden; unter ande-
rem Selma Bernau, geborene
Renner, die 1942 mit ihren

beiden Kindern nach Ausch-
witz deportiert worden war.
Das Tragische: Selmas Eltern
waren 1887 mit ihren beiden
Kindern nach New York aus-
gewandert, wo Selma gebo-
ren wurde,
kehrten al-
lerdings
nach zehn
Jahren in
den USA wie-
der nach
Kehdingen
zurück.

Selma Ber-
nau hatte mit
ihren Kin-
dern in Oederquart gelebt.
Mit den Novemberpogromen
1938 begannen die Repressa-
lien gegen die Familie. Fens-
ter wurden eingeschlagen,
Geschäftsleute verkauften
keine Lebensmittel an die
Familie. Schließlich verkauf-
te Selma Bernau ihr Haus
unter Wert an die Gemeinde,
so ein schriftlicher Bericht
des ältesten Sohnes, und zog
nach Hamburg. Von dort
wurde sie mit ihren beiden
jüngeren Kindern abtrans-
portiert.

Tegtmeier hatte 2020 sei-
ne Familiengeschichte der
Gemeinde Oederquart zur
Verfügung gestellt und ange-
regt, eine Gedenktafel für
den in Oederquart lebenden

jüdischen
Teil der Fa-
milie Renner
aufzustellen
(das TAGE-
BLATT be-
richtete). Im
Juni 2020 be-
schloss der
Gemeinde-
rat, eine Ta-
fel aufzustel-

len. Doch es dauerte dreiein-
halb Jahre, bis der Beschluss
umgesetzt wurde.

Per QR-Code die ganze
Geschichte lesen

Aufgrund der Corona-Pande-
mie seien die Ratssitzungen
sehr eingeschränkt gewesen,
erklärte Gemeindedirektorin
Erika Hatecke am Tag der
Enthüllung. „Wir mussten
überlegen, was wir auf die-
ser Tafel unterbringen: die
ganze Familiengeschichte
oder eine verkürzte Zusam-

menfassung.“ Schließlich
schlug Tegtmeier selbst vor,
den Text auf der Tafel knapp
zu halten und über einen
QR-Code und Smartphone
zur Geschichte der Familie
Renner weiterzuführen.
Doch Lieferschwierigkeiten
führten zu weiteren Verzö-
gerungen.

In dieser Zeit forschte
Tegtmeier weiter und erfuhr
neue Einzelheiten zu einem
Bruder Selmas, Hugo Ren-
ner, der ebenfalls aus Ameri-
ka zurückgekehrt war und
später in Rostock Antisemi-
tismus und Verfolgung ertra-
gen musste, aber den Holo-
caust überlebte. Er starb
1977 in Rostock. Auch seine
christlich getauften Söhne
Dieter und Günther leben
nicht mehr. „Weitere Nach-
kommen konnte ich bisher
leider nicht finden“, so Teg-
tmeier.

Neue Verwandtschaft in
Buxtehude entdeckt

Seine Forschungen bescher-
ten Hans Tegtmeier bisher
unbekannte Verwandt-
schaft: Konrad und Christian

Schittek aus Buxtehude hat-
ten 2020 den TAGEBLATT-
Bericht über die Familie
Renner gelesen. „Da meine
Urgroßmutter auch Renner
hieß, nahm ich Kontakt auf“,
erzählt Konrad Schittek. Und
tatsächlich: Er und sein Bru-
der sind Cousins dritten Gra-
des von Hans Tegtmeier.

Anwesend bei der Enthül-
lung der Gedenktafel waren
neben Erika Hatecke und
Hans Tegtmeier der ehemali-
ge und der jetzige Oeder-
quarter Bürgermeister, Jörg
Oldenburg und Stefan Raap,
die Brüder Schittek, Michael
Quelle und der Oldenburger
Rabbi Tobias Jona Simon,
der für die Verwaltung von
262 jüdischen Friedhöfen in
Niedersachsen zuständig ist,
unter anderem auch für den
in der Wingst. Er dankte
Tegtmeier, aber auch der Ge-
meinde, für die Initiative.
Die Verfolgung der Juden im
Nationalsozialismus dürfe
niemals in Vergessenheit ge-
raten. Gerade heute dürfe
neuem Antisemitismus und
Rechtsradikalismus kein
Platz gegeben werden.

Erinnerung an jüdische Familie
VON  SUSANNE HELFFERICH

Oederquart. Kurz vor

Weihnachten enthüllten

Nordkehdingens Samtge-

meindebürgermeisterin

Erika Hatecke und Hans

Tegtmeier aus Lehrte ei-

ne Gedenktafel an die jü-

dische Familie Renner.

Tegtmeier hat vier Jahre

auf diesen Moment ge-

wartet.

Familienforscher Hans Tegtmeier informiert die Gemeinde Oederquart über das Schicksal seiner Verwandten
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„Ich hatte den Ort
Oederquart im Ohr,
aber dass es jüdische

Vorfahren gab,
wurde nie erwähnt.“

Hans Tegtmeier

Samtgemein-
debürgermeis-
terin Erika Ha-
tecke und Fa-
milienforscher
Hans Tegtmei-
er enthüllen an
der Kirche in
Oederquart die
Gedenktafel
für die jüdische
Familie Renner.
Foto: Helfferich

Werkstraße 26 21706 Drochtersen
Tel.: 0 41 43 – 91 05 55 · alohariba2020@gmx.de

Du kannst mich mieten !

•  Geburtstage

• Taufen

• Hochzeiten

• Firmenfeiern

• Sommerfeste

• Seminare

•  Weihnachts-
feiern

• Kaffeetafeln

•  Faschingsfeste

...und vieles mehr!

Motorrad Nagel GmbH, Werkstr. 1a, 21706 Drochtersen
Tel. +49 4143 9999143   ·   mail: info@motorradnagel.de

www.motorradnagel.de

MAKE LIFE A RIDE

F 900 GS:
Preis ab EUR 13.750,00

105 PS
Verbrauch auf 100 km  
nach WMTC 4,4 Liter
Sitzhöhe 870 mm,  
tiefergelegt 815 mm
Leergewicht 219 KG
Tankvolumen 14,5 Liter



AUTOHAUS CASSAU GMBH · Asseler Str. 113 - 115 · 21706 Drochtersen · Tel. 0 41 48 / 44 49 50 · www.cassau-mobile.deAUTOHAUS CASSAU GMBH · Asseler Str. 113 - 115 · 21706 Drochtersen · Tel. 0 41 48 / 44 49 50 · www.cassau-mobile.de

Alle Artikel nur solange der Vorrat reicht.

Mit uns in den Frühling radeln!

Mehrwertsteuer geschenktMehrwertsteuer geschenkt 
auf alle Bio-Bikes!*

Motor: Bosch Active Line Antrieb mit Purion Display
Akku:  Bosch mit 500 Wh
Bremsen: Magura Hydraulikbremsen vorne und hinten
Schaltung: Shimano 7 Gang mit Rücktrifffunktion
Schloss: AXA Defender Rahmenschloss
Bereifung:  Continental City Ride

Paris C7 HMB

K
N
AL

LERPREIS

€ 2.399.2.399.--

„Spirit“ Manufaktur E-Bike 

Auch in Navy Blue
erhältlich

Motor:  Bosch Perfomance Line
Schaltung:  Shimano Nexus P5 RT
Scheibenbremsen: „Shimano Aline“
Bereifung:   Schwalbe Marathon E-Plus

K
N
AL

LERPREIS

€ 3.499.3.499.--
€ 4.649,-4.649,-

Eli Compact 8.0,  
Bosch Active Line  
Plus

KAL 20“, Alu, 45RH,“sapphirblau“ mit Gates Riemenantrieb
Schaltung: Shimano Nexus 8 Gang Freilauf
Bremse: Shimano Hydraulik Scheibenbremsen
Akku:  400WH ( Akku mit 500 Wh für Euro 200,00 Euro Aufpreis möglich)

Bosch Mittelmotor „Active Line Plus“
Original Bosch Akku 500WH
Shimano Scheibenbremsen vorne und hinten
Shimano P5 Nabenschaltung mit Rücktritt
Tiefer Durchstieg ür bequemes Auf- und Absteigen

Traveller E-Gold Plus RT

Antrieb:  Bosch Performance Line Motor
Akku:  Bosch 500 Wh voll integriert
Bremsen: Shimano Scheibenbremsen vorne und hinten
Schaltung: Shimano P5 E-Bike Nabe mit Rücktritt
Rahmengröße: 45/50/55 cm
Farbe: Dark Grey Matt

K
N
AL

LERPREIS

€ 2.699.2.699.--
€ 3.299,-3.299,-

SIE SPAREN 600 €!

Crossride INT
e-Bike Touring*

Motor Bosch Active Line Plus
Original Bosch 500 Wh Akku
hydraulische Shimano Scheibenbremsen
Schaltung Shimano Altus Rapid Fire 9-Gang

SIE SPAREN 1.150 €!

Seit über 50 Jahren! Unsere Finanzierungspartner:

K
N
AL

LERPREIS

€ 1.999.1.999.--
€ 3.199,-3.199,-

SIE SPAREN 1.200 €!

K
N
AL

LERPREIS

€ 2.899.2.899.--
€ 3.399,-3.399,-

SIE SPAREN 500 €!

Auch in Modern Bronze 
Metallic erhältlich

E-Comfort 5 RT

K
N
AL

LERPREIS

€ 1.999.1.999.--
€ 2.899,-2.899,-

SIE SPAREN 900 €!

*begrenzte Stückzahl

Auch in Mint Shiny
erhältlich

Fahrrad in diversen Farben und Größen erhältlich. Solange der Vorrat reicht

Charmonix C5 HMS

mit 630 WH 

bis zu 160 km Reichweite

Riemenantrieb

Farben: Midnight Blue ma

oder Frozen 

K
N
AL

LERPREIS

€ 2.699.2.699.--
€ 3.799,-3.799,-

SIE SPAREN 1.100 €!

mit 630 WH Akku /
bis zu 160 km Reichweite
Riemenantrieb
Farben: Midnight Blue matt

als Damen- und Herrenrad in verschiedenen 
Rahmenhöhen erhältlich

*Gemeint sind alle Kinder-, Jugend- und Erwachsenenräder ohne elektrischen Antrieb

besonders tiefer Einstieg
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